
DIE INTIWATANA (SONNENWARTEN) IM ALTEN PERU

und der anliegenden Gebäude vorgenom
men, die in Fig. 3 wiedergegeben ist. Der
eigentlicheCaracol(Schnecke) und das an
schließende doppelstöckige Haus (Fig. 3, 1
u. la) ist aus sorgfältig behauenen und ge
fügten Steinen errichtet, gehört also einer
Zeitepoche an, die wahrscheinlich weit vor
der eigentlichen Inkaperiode liegt und mit
Recht „Praeinkaperiode“ genannt wird.
Die beiden südlich gelegenen Gebäude
(2 u. 3) sind aus roherem Material gefügt
und wohl viel später erbaut (Inkaperiode).

Die Hauptrichtung der drei Gebäude
la, 2 u. 3 habe ich vom Beobachtungs

stand c aus bestimmt, es ergibt sich ein

Azimut von i7°o' östlich der Südrichtung.
In dem Rundbau der Schnecke befinden
sich 2 Fenster, deren Richtungen ich von

dem beliebig gewählten Beobachtungs
stand d aus festlegte. Auffallend ist, daß
die Blickrichtung der Fenster südlich und
nördlich der Ostrichtung liegt, also zum
Aufgangshorizont der Sonne zeigt. Vom
genannten Beobachtungspunkt aus ist der
Öffnungswinkel 67,1° und die Abweichung
der Durchblicke von der Ostrichtung 14,2° nördlich resp. 52,9° südlich. Es liegt die Vermutung
nahe, daß man die Fenster wenigstens roh nach den Aufgangspunkten der Sonne in den
Solstitien orientierte. Die Winkelöffnung müßte dann, entsprechend der Horizonterhöhung
und dem Polhöheneinfluß, etwa 51 0 betragen. Hätte ich meinen Beobachtungsplatz etwa

Bild 4. Aufgang zum Caracol in Machu-Pijchu.

Bild 5. Nischenwand im Caracol in Machu-Pijchu.


